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Auchder Baron begabYsichjinzseineWohnung-«
zerbrach vor

"

Aersgerein«-halbesDutzend-JTabakeii
pfeifeth und machte zuletztden Lohnbedienten,der

bei ihm sehr eingeschnfeieljelthat«te9,«Azum-Vers
trautensseiner LeidenschaftE,,·Jch«"-seh«««abe"rwohl-«
setzteer hinzu, ,daß es mir· im Kombdienhausä

Zuchtgelingt, Båanntschaftzu"1n«achen.«Das Ge-
Zum Wagen vserunglücktemir schonzweimal ;-

s« Msch über die Brustlehne meiner Loge ·hin.-aus« D --
.

.
» .du beugen-«-und das Fräulein--anzuredenjdas

«Y«.ich »M-
Klågheicnicht« soemi Des wäre ceickjk

.

- ?t"iungfraucichemGezierebvu
nur abwenden, und mi» for-u sagen einen öf-
fentlichen Korb gäbe. Himmel.z,wasHürdemsch
das» lose Volk im Parterre«"ä·u·scqchmg«s:-

’

,,Dazu dürfte Rath wserdenz«
,
sang Kauz·

·

»Ew. Excelleuz glauben Mchk- wie-«schadenfroht
unser Publikumistl«

:

»Man muß ihm also keer Blöße bieten--
Versetzte der Baron. ,,Unter Vier Augen darf
man noch eher ein Wagestückunternehmen.«Jch
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«

werde mich morgen geradezu bei der«Frau «von
Medium-anmeldenlassen-« «

. :
- -

Das geschah des folgenden Tages kurz vor-«-
Tische. »Er ließ um Erlaubniß bitten, die Damen

zurKomddie abzuhohlen. Aber Kauz kam mit der-

Antwort zurück-«ihre häusliche Eingezogenheit,·
die sie sich zum Gesetz gemacht hätten, erlaubt

nicht- TBesurch- anzunehmen. .
.

«AbermahleineNiete!« brummte der-Daraus-
»Vielleieht kann ich Ew. Ereellenznoch heute

zu einem Gewinn Verhelfeu;.«-»-sagteKauz. »Ich
·

hörte. von der Kammtritmgfer-. daß . Ihre-Herrschaft
eben im Begriff stehe, nach Pfauenfeld zu fahren--
undjdo,rt:in speisen.sks:—- . .,

,—,Pfauenfe,ld,?Was ists-dass fest-ein«Qrt?« —

»Ein angenehmes- von ,der hiesigen feinen
Welt st«arksbesuchtesDörfchen, drei Stunden von

hier-«
—-

,,Ei, so will ich doch auch dahin fahren! Ge-
schwind einen Wagens« .-—

Kauz war vermuthlich zu bequem, einen Gang
darnachfo thun; denn, nachdem er sich einige
szk entfernt-hatte, erschien er wieder mit der Mel-:
dqus es sey jetzt sogleich iil der Stadt· keine
Miethkutsche zu bekommen, doch sinde man im-

mer einige vor dem Thore zu Jedermanns Dien-

sten bereit. Der Baron besann sich nicht langes



er eilte mit seinem Nachtreter hin aussen Mal-L
wo die Fiaker hielten.

.

Zum Unglück war nur ein einziger-»da,undY
in diesen stieg eben ein junger Lasse vom Schlage-
des naseweisen Franzdslers, der. Abends vorher-
die schwere deutsche Hand des- Barons beinahe
gefühlt hätte. «Wollen Sie mit nach Pfauenfeld
fahketi?« rief der Kutscher den Ankomxnenden zit-
«-Ja, ja!« sagte der Baron, und eilte"·zum"—Wq-

MONE-
men hatte, maß mit«frechen,stnstehn Blicken-«an
beträchtlichenUmfang des einsteigenden Reisege-

gen.. Der Fant, der "-schon davon-Besitz

szhkkem und zischte vor Verdruß wie eine getre-
tene Schlange, als sich der breite Mann neben

ihm einsen-kte. Kauz trathinten auf. Die Reise
ging fort.

·

Der Weg war mittinterrauh,- und· harte Wa-

genstößewarfen-oft -d,ie ganze Last-des gediegen n

Landritters aufden stådtischen-.Weichliirg:Diexer
iassenheit das unvermeidliche Uebel.. Aber plötzlich-

dabei, wie von Krämpfen befallen««nfit’·«nllen"

·. wäre-. »Ja der Einen-,
was keiix akute- Fnljr re Fu bekommen-

duldete elne»halbe·«Stunde«lang mirziemlikherGe-«»mzuszstchentschließen-—M derbe Mell»e,die er
«

noch vor sichshatte, mit eigenen Füßen zu bestrei-
Iing Der aus«-seinGesicht zu- verzerren,"·snnbxzucktes

«-

3·7"4·"«-

Zeuge des Vorsalle gewesen war: »Ich, an Dero
Stelle- lVäkespkUhigim Wagen geblieben, und

«

hätte den Geldschnabel hinaus geworfen-«·

,,Pfui- Kauz! wer wird selneHand an einen

Unglücklichen-'legm!«—

»Guter,- gnädigekHerr! wir hatten es hier
mit keinem Unglückllchenzu thun. Es war« ein
larglisttger Schust, der sich für toll ansgab, um

einenunbequemesn Nachbar los zu werden.« -i

,,,Ha«!wäre·«das möglich?« —

»Glauben-Sie mir! Jch kenne den Geist die-
ser muthwilligen Buben-! —

Erröthendschämtesich der Baron seiner über-
listeten Klugheit, und betheuerte mit erhobenem
Stock- er wolle den Schelm in Pfauenseld aifsm
chen, und ihn tüchtig ausprügelm

Wenn der gute Mann nur erst dort gewesen
p jetzt befand,

er

. » zgqvszsz HEde sden wohlbeleibten Herrn
eine doppete schwere Aufgabe, da er; um keine

. -.-..--.-» --·-c—-.I-1.— spi-’—."III.IT XIÆTTIOIU «- -« "’:-;? W

»Was- sehltJhnen?«"fragte theilnehmend der

Baron-.
. ..-

-.j

»Nichts-nichts--antwortete-J.ener,.undi wurd-

wieder ruhig. -«
«

Fünf Minuten nachher begann dass gräßlichk
Mienenspiel von-« neuem ;-. die Verzucknngens war-;
den-. heftiger-. spdieAugen rollten, wie-her einem-

Wahnstnnigen-,«·Twild-herunt-
’

,. k,
—

; « ;
«

»Mein Herr, Sie sind-.wicklichistanL Sk-

selzen mich in die größteBesorgnißlit

,,Seyn Sie ruhig-! Der Anfall wird- nicht
sogleich ausbrechen-« —- -—

. ,

«

:

»Um dess Himmels-·willen! was für«ein An-

fall2««:—-
«

,,O",- wenn-Sie ntich doch nicht fragten! -"-«-s

Ich hatte neulichi"das-«Ung.lück,von einein tollen

Hundes gebissen-zrr werden.« —

»

»Halt-s Kutscher-r hakt-H schrie Mc Baron-·

elf den Wagsenxschlagauf-—stürzte hinaus , warf
ein Stück Geld für den: Fuhrmann auf dies Stra-
fe, und lief so- lange quer Feld ieink bis- er den

Wagen wieder fortrasseln hörte-
»Publ? publ« schnob ers eutathmet. »Ju- wes-i

chee Gefahr-befand ich mischL Aber, Gott« ssetx
Dankij meines Klugheit und Entschlossenheit habeni
mich:gerettet-«

'

»Verzeihen Ew. Ereelkenth sagte Kauz,. der

hinten auf- dem ossenen Fiakers ein aufmerksamer

-
.

gelassen hatte-«und- sein unbefriedigter Kostgånger
die starkeWortizonikIanizdie-er; gewtzhsetjpvaydrin-
gend verlangte. Doch dei- Magen muß schweigen,
wenn die Liebe gebietet- Der Baron setzte sei-
nen Wanderstab getrost aus Pfauenfeld zu, und

war. nach-einer dreistündigenheißeixiPilgerschaft
so glücklich-,-die Dorsmark,.zu erreichet-, .

Akt-den erstenvHänsernließ er«»sich-dieStie-

sein«sorgfältig abstaubem und eiltekngvnMich dem

G·astl).ansef,wo er· das schöneFräulein-Imds eine

gute-Mahczeit »zu: sindenhelf-e- ZwsmzlgSchritte
dappspkpllkkihmein Wagen entgegen. Die Da-
mm, Ue pi-sachxe,. saßen darin, und fuhren lei-
det-Lschvtss wkvedetxim--schnellstenTrabe nach der
Stadt zurückv.Erschrockensprang-;er: auf die Sei-
te, machte·einen Ungeheuer-I-Bückiing·,-erhielt da-,

für eine nechlåsscgeskalte-ssogar Befremdung aus-

drückende«Kppflieigutlgyund saheinige Minuten-;
wie persteitietkjDes WagensYStaubwolkennach.

KAUD det« hungrig und müde war·- ärgerte

sich selbstÜbjeUdiese -Heim-fahrt-:.denn er besorgte-
daß Lein-verliebter Herr nun: fügte-ichsden« Rück-
weg-wieder- unter die- Füßes nehmm Würde-s Er

rühntte daher-s um- ihn auf anders Gedanken zu

bringen, die Trefflichkeit der Küche und des Kel-

lern inr Gasthetuse-,sund erinnerte an den. hohen
Entschkuß, den: von der Hundswutly befallenen

Kranke-rann ungebraunter Asche zu- arzeneyen
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Aber, wie-taub-- kannte der Baron hin an den

Gasthof- wo er einige angespamne Kutschen ste-
hen sah, Und rief mit lauter Stimme: »Wer ei-
nen Louisd’orverdienen will, fahre mich schnell
nach der Stadts« —.-Es entstand ein allgemeines
Wagenrennen nach-.ihm hin; er warf sich in die

nächsteKalesche- Und kam binnen einer Stunde

mit dampfenden Pferden vor idem Komödiem

hause an."
.

«

«-

.

Das Schauspiel hatte schon begonnen; er

glaubte--festigiich; das entflohene Vögelein ins-Kä-
sich der Lege zu sindenc doch diese war leer, und
blieb — um eine Ewigkeit von Liebes-schmerzen

metdreiWorten«ausiusprechen·—.. blieb act-unen-
d cer. —-

Der armes verlassen Ritter sehne-»me; Abn-

grämlich,wie MinervensVogel,saß er da, stützt-

deirArnt unter den Kopr und kehrte, wenn ein
Lustspielgegeben ward , der Bühne den Rücken-

Dagegen nahm er an "Trauersp.ieien,sderen Gegen-«

stand unglücklicheLiebe war, den innigsten-An-

theil, und feuchtetebei-rührenden«Auftritten sein
Tascheiikuch Mik· UnalifhalcsamenThränen.. Zu«
Hanse warser ein-«unerträglicherMurrkopf, Ein-s-
Fliege an der Wand-hinderte ihn. Zum Glückf
empfand seine bösen Latinen nur fder gleißnerische
Lohnbedi"ente: der einzige«Mensch, mit dem. er

sprach-—Er wollte sich durchaus nicht zerstreuen-
er wollte nur« immer und immer an das angebe-
tete Fräulein denken- ;

Und«wie Noah- aus seinemschwimmendenKa-
sten eine Taube fliegen ließ, um zu erfahren, ob

das Gewüsser der Sündfluth gefallenseh-—so sand-
te der Baron täglich aus seines Zimmers einsa-
mer Arche seinen Kauz ab, um den Wasserstand
des--Kaltsinnsim? Hause der-«Geliebten zu-- unter-«

UchlMcdoch sein Kundschafter kanr nie- wie No-

rschxcwesse-mit dem Oelbiatte einer gute-nNach-J
fand-ensigszFrau und Fräuleinvon Redner-be-
«

U, allelnspakeinen Tag wie den andernsehr

xePLeYKammijåublxkenynach vertraulicher Aussa-
er -

-

.- —

- «
«

das Schauspielhanszw«nI:s:;Igeheime mitschw-

ES’ Ward offenbar-daßtman ihm au«swich.-Des
gerieth denn der Sohn einer· aberglåuhigsmMut-
ter,- dies ihn«einst im«gehelztenBackofekkzu- Ver-·

jüngsmhoffte-,auf den seltsamen,i·ee«ics1ex-»El.zschuM
angemessenen Einfall-ssich«das Fräulein- durch sym-«
pathetischeMittel und Zaubereigünstigzn mache-s-
Aber,-wird man fragen- was sagte seine Klugheit-

IWUY - Sie sagte nichts, und konnte nichts sa-
gen-s Weib sie ein nichtiges Luftbild war-— das ihm
seine Frau Mamalin den Kopf gesetzthatte Denn
M kk kein schöne-Kind war, so gab sie ihn zum
Ersatz füt«eilt kluges Kind aus, rühmte ihn als
ein solches vor- allen Leuten, nnd that das s» pfk
in seiner Gegenwart- daß es ihin von Jugend
auf zur Gewohnheit wurde-« sich weise zu dünken,
und mit dieser Einbildungzu prahlen- Jer aber

sah er sich von seiner Weisheitverlassenzs und

weil er sich für ungemein klug hielt) Und-sichden-

noch nicht zu helfen wußte, so schien es ihm-über-
haupt nicht möglich,daß ihm ein glücklicher»Aus-
weg-- den« er selbst vergebens suchte,- von einem

andern- gewdhnlichen Menschen«gezeigt werden«
«

könnte;- Er wünschtedaher, eine in übernatürli-
chen Künsten bewanderte Person zu· erforschen-
unds sichsvon ihr-, mit Rath-und That an-« die

Hand gehen zu« lassen-

Kauz,
-

dem«er diesesVerlangen entdeckte, zuck-
te die Achseln- ,,Esjgiebt hier wohl,« sprach er,

-,verschiedeiie«alte"Mütterchen,die«aus Karten und

Kaffeeschaienwashrsagen,-und mitunter auch von

recht angesehenenLeuten als Orakel verehrt und·
befragt werdens-aber Ew- Excellenzwürden»sich
fruchtlos herabwürdigen-wenn Sie zu solchen nn-,
wissenden Sibyllens ihre Zuflucht nehmen wollten-«

·

Mit dieser kalten tin-d vernünftigenAntwort

verließer eines Abends seinen unzufriedenenHerrnzs
doch-am folgendenTage pfiff er aus-—einein andern

TMe.- »Ich habe Ew- Excellenz eine«höchstwich-
tige nnd«angenehme Nachrichtzu bringen sk« sprachi
er, indem· ·er" anrstkorgen ins Zimmertrat, oder
vielmehr sprang; »Es befindet sich jetzt M UUsEM
Mauern ein großer-, weltberühmter,·schon seit ei-
nigen Jahrhunderten auf Erden wandelnder Mei-

ster- der· die geheimstensDinge w·e"iß-"die Neigun-
gen derMenschennach seinent Gefallen lenkt-- und

sogar Jugend und- Schbnheit mittheilen kann-«

,-,-«Ah.fdas isk ein Mann fürmich!«sagte der
Briesns »Wie heißtdieser H·al-bgott?«—-

,-,Cagliostro"-"«—-

;;-Eagliost·ro? — Graf Cagiiostto?·« — rief
der Freiherr- und- stürztevor freudigem Schrecken
beinahe von-« Stuhle- --Jst’s mögliche ist:dieser
Wundermann hi·er?«·—UndssEv- Tkänkmk sieges-
niir das nicht«nähert-« —.

«

»Ich erfuhr-«es eben erst jetzt-« entwertete

Kauz- »Er teiset incognito durch- häkk sich«Mk

wenige Tageshier«auf, und- giebt niemandem- Ge-
s
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hör« Doch ViellekchkMacht er- in RücksichtMei- ihr-U Werkm- Jch erinnere hier nur an Hob-
uek Wenigteit, mit Ew. Ereellenz eine Ausnahme-
denn ich hatte Vor mehrern Jahren dar Glück,
ihn einen Monat- lang zu bedienen, und mir

durch Gewandtheit und Treue seine Gnade zu er-

werden«

Es fehlte nicht ·viel, so hätte der Baron sei-
nen Bedienten umarmt. ,,Lieber, bester Käuz,«,
bat er, ,,sühr’Er mich bei dem wunderthätigensGrak
fen ein! Jch will Ihn fürstlichdafürbelohnen.«

Wer Cagliostro war, das mögen sich junge

Leser von ältern Freunden erklären lassen. Jetzt

ist er freilich beinahe vergessen; aber damals —

vor einigen zwanzig Jahren — sprach ganz Eu-

ropa von ihm, nnd es war also ganz natürlich,
daß unser Baron, in seiner Lage»undbei seinem
Wunderglauben, vor Begierde brannte, dem mäch-
tigen Groß-Eophta (unter,welchem Namen ihn
Goethe verewiget hat) vorgestellt zu werden«

«

Kauz versprach, sein Möglichstes zu thun-«und

eilte fort-« Er blieb einige Stunden aus, kam

mit einem frohen Gesichte-Mck,«xpund meldete-

Cagliostro habe sich durch·«anh«altenderiBitten be-

wegen lassen, Sr. Ereellenz auf den Abend um

zehn Uhr eine Audienzzu bewilligen.
' «

Der Baron freute sich und zitterte zugleich-«
mit dem Grafen zu sprechen-««Er- wollte sein An-

liegen zu Papier bringen und den Aufsatz aus-

wendig lernen; aber der Onkel versicherte ihn: er

habe diese Vorbereitungennicht nöthig, indem

Cagliostro »ein Herzenrtündigerssey, und aqkz
schon wisse; was man ihm sagen wolle. »

(Die Fortsetzungsolgt.)

kAphorismem

Io.

Wenn» der großeAstronom Lalande wirklich
Atheist war, so konnte er esspwenigstens nicht
durch seine Wissenschaft, sondern nur aus Hang
zum Paradoren und zur Starkgeisterei geworden
seyn. Vielleicht wollte er auch nur im Astrono-
men den ersten Atheisten aufstellen. Gab erdoch
gleich starke Geister, welche die Gespenster aufs
bündigste läugneten, und gleichwol so furchtsam
waren , als wäre die Welt Voll von Teufeln und

. .

Reh-IN

her und«Poe-cal-

II.

Je größer das"Gebäude,desto Efchneller und

unaufhaltbarer der-Sturz,«wennes einmal morsch
Wird. s-

Theophib Trento-ich

Tagesbegebenheiten. «

Kdnigeberg in Preußen.
, , -

-«-,- . J

Auf unsererssuhnetrat eine Mast-P- DWU
—

N omm mkf
H tm Ränzchchzn von Späne-er mir wenigem Beifalle aus;

dass-nachhergab sie diexAl in e, und wurde - nnsgapsisfeuspfSie
meisten sichschnell-ihreGastroliem

pempiseqssjeoetrank vom LDauii gee Theater spielte die«

spie-be Tiisair list H errm a n n sta d t, und erreichte nicht
ihre Porgöngerinn«,Delnoiselle Sehring, in dieser Rolle. Ueber
ihreandern Gastrollen, welche sie uns noch geben«wird, sollen

Sie, theurer Freund, in meinem nachstenSchreibin ausführlichen
« Nachricht erhalten.

'

Der Ko nig sberg eero rrespond ent enthält in eines dec

neuesten Nummern einen Ausfall aus einer der würdig-ten Miit

glieder unserer Bühne von einem Herrn Z» welcher nur Lächeln

und Mitleiden des Unpartheiischen bewirkte, da man sehr gut die

Quellen kennt , woraus jene Anseindungen geflossen-sind
"

»
Das Museum, unter der Leitung des gestern Cers, yikp

noch vergrößertwerden, und diese sähst-Uf-schVU Mk eine Zierde

Könige-berat« gereicht dem Unternehmer skht ihr Ehr-, dessen

Eifer das Institut in geh-ZeigerOIMUW ekhäln

Das Chaos unMWU Mchk Und gemiithlich. Der Herausgee
J- D- SV MCUZID ist M witziger Kopf- der seiner Zeit-

km Interesse Du emmlm weiß· Ein Lieb-Glied von dein ver-·

flpkbemn LUNVU Richter ist recht niedlich, so wie auch der
Aufsatz: Das PAVCVMM Männer und die Hölle derWeiber, heirnL
Tkgstm Mißstimpr Lächeln erregen muß. DieCharadenund
stereotyp-W VVU A-l—i sind sehr mittelmäßig.

Noch immer Verliert nicht die Quelle- woraus der Heraussc-

oer der Ell-» Und Kafee--3eitvertrei"«, den Stoff in sei-

nem Bill-Its hckllimmt; sie sann auch ngh nicht sobald Vcksitgclh

denn ieth fällst er an, die Naturgeschichte zu Wände-U Ein Paar

witzige Fabeln gegen diese Quintessem der Argeschmacktheir enthielt

neu-ich eine hiesige Zeitschan
«

S—d.


